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WICHTIGES IN KÜRZE 
 

40 Jahre Jugendanwaltschaft 

Seit dem Jahr 1982 existiert die Jugendanwaltschaft Basel-Landschaft als eigenständige 

Behörde und durfte somit im Jahr 2022 ihr 40-jähriges Jubiläum begehen. 

 

Grundsätze Schutz und Erziehung – Täterstrafrecht – Abklärung der persönlichen 

Verhältnisse  

Anders als im Erwachsenenstrafrecht gelten im Jugendstraf- und Jugendstrafprozessrecht die 

Grundsätze Schutz und Erziehung des Jugendlichen (Art. 2 Jugendstrafgesetz sowie Art. 4 

Jugendstrafprozessordnung). In Anwendung dieser Grundsätze ist die Jugendanwaltschaft 

verpflichtet, in Strafverfahren gegen Kinder und Jugendliche auch zu prüfen, ob eine 

Schutzmassnahme angezeigt ist und es beispielsweise einer besonderen erzieherischen 

Betreuung oder/und therapeutischen Behandlung bedarf.  

Beim Jugendstrafrecht handelt es sich – im Unterschied zum tatbezogenen Erwachsenen-

strafrecht – um ein sogenanntes Täterstrafrecht. Im Vordergrund steht die Person der/des 

jugendlichen Beschuldigten und der Schutz vor (weiterer) Fehlentwicklung. Mit den 

jugendspezifischen Sanktionen sollen die notwendigen individuellen Massnahmen getroffen 

werden, um die Jugendlichen von weiteren Delikten abzuhalten.  

Zentral ist deshalb beim Jugendstrafverfahren die Abklärung der persönlichen Verhältnisse im 

Hinblick auf die Anordnung von Schutzmassnahmen (Art. 9 Jugendstrafgesetz/JStG).  

Im Berichtsjahr 2022 war gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme der Persönlichkeits- und 

Milieuabklärung durch den Sozialbereich der Jugendanwaltschaft von über 11 Prozent zu 

verzeichnen. Der Wert erreichte – abgesehen vom Pandemie-Ausnahmejahr 2020 – einen 

Höchststand seit 2015. 

 

Eine kurze Verfahrensdauer ist im Jugendstrafrecht zentral – Erfüllung des Leistungs-

auftrages zur Einhaltung des Beschleunigungsgebotes 

Bei Fehlverhalten von Jugendlichen gilt, möglichst frühzeitig und umfassend auf deren 

Verhalten und Umfeld Einfluss zu nehmen, sodass sie ihren Weg ins Erwachsenleben positiv 

gestalten können und nicht oder nicht erneut deliktisch tätig werden. Es ist eine klare 

Erkenntnis des modernen Jugendstrafrechts, dass eine kurze Verfahrensdauer bzw. rasche 

Interventionen eine wesentliche Voraussetzung für eine nachhaltige Verhaltensveränderung 

von Jugendlichen darstellen.  
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Es hat sich gezeigt, dass schnelle, zielgerichtete und flexible Verfahren die nachhaltigsten 

Ergebnisse erzielen. Von zentraler Bedeutung sind dabei konsequent vollzogene und 

nachvollziehbare Entscheide, welche sowohl unterstützende als auch klar Grenzen setzende 

Elemente enthalten, allenfalls verbunden mit stützenden Rahmenbedingungen und 

Präventionsaktivitäten. Zudem ist eine kurze Verfahrensdauer auch angesichts der im 

Jugendstrafrecht – im Unterschied zum Erwachsenenstrafrecht – kürzeren Verjährungsfristen 

sinnvoll.  

Im Leistungsauftrag der Jugendanwaltschaft ist deshalb das jugendstrafrechtliche 

Beschleunigungsgebot im Untersuchungsverfahren, bei den Entscheiden sowie auch im 

Vollzug seit Jahren ein zentrales Ziel.  

Im Berichtsjahr 2022 konnte der Leistungsauftrag zur Einhaltung des Beschleunigungs-

gebotes wieder in allen drei Bereichen (Untersuchungs- und Sozialbereich, richterlicher 

Bereich) eingehalten werden. 

 

Fallzahlen 

Die Zahl der eingegangenen Strafverfahren gegen Kinder und Jugendliche nahm im Jahr 2022 

gegenüber dem Vorjahr bezüglich Anzahl beschuldigter Personen (+ 3,04%) sowie bezüglich 

Anzahl Delikte (+1,56%) wieder zu, wobei sich der grösste Zuwachs auf die Delikte gegen das 

Strafgesetzbuch (StGB) bezog. 

 

Rückläufig entwickelten sich die Falleingänge im Bereich der Widerhandlungen gegen das 

Betäubungsmittelgesetz (BetmG). Die Prävention in diesem Bereich wurde jedoch angesichts 

der weiterhin hochproblematischen Formen des multiplen Substanzkonsums bei Jugendlichen 

verstärkt.  

 

Bezüglich Gewaltdelikte und Sexualdelikte war im Geschäftsjahr 2022 im Vergleich zum 

Vorjahr ein leichter Rückgang bei den Falleingängen zu verzeichnen, wobei die Zahlen immer 

noch deutlich über denjenigen des Jahres 2015 lagen. Bei den Gewaltdelikten war seit 2015 

mehr als eine Verdoppelung feststellbar, weshalb die Jugendanwaltschaft 2022 auch in 

diesem Bereich neue Präventionsangebote zur Verfügung stellte.  

 

Schwerpunkte - Prävention 

Aufgrund der in den Vorjahren festgestellten Entwicklungen hat die Jugendanwaltschaft für 

das Berichtsjahr 2022 die für die Prävention definierten Schwerpunkte im Bereich Bekämpfung 

des Betäubungs- und Medikamentenmissbrauch umgesetzt sowie neue Angebote bei 

vordeliktischer Gewalt geschaffen. 
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Die Präventionsarbeit bei der Jugendanwaltschaft findet deshalb auf allen Ebenen über 

sämtliche Verfahrensstufen und in allen Bereichen statt. 

 

Fallbezogene Prävention wird unter anderem wie folgt umgesetzt: 

- im Rahmen der Persönlichkeitsabklärung, der vorsorglichen Schutzmassnahmen und 

des Vollzugs (Standortgespräche); 

- im Rahmen des Untersuchungsverfahrens findet bei jeder Einvernahme ein 

Präventionsgespräch statt; 

- im Rahmen von Mediation/Täter-, Opferausgleich/Vergleichsverhandlungen; 

- im Rahmen der mündlichen Entscheideröffnungen durch die Jugendanwältinnen und 

den Jugendanwalt; 

 

Im Berichtsjahr 2022 konnten die Vorgaben im Leistungsauftrag im Bereich der 

Präventionsbemühungen auch ausserhalb der konkreten Fallarbeit erheblich übertroffen 

werden. 
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THEMEN 2022 
 

Herausforderungen 
  
Das Geschäftsjahr 2022 war neben der Fallzunahme weiterhin geprägt von diversen nicht 

beeinflussbaren Faktoren, die Auswirkungen sowohl auf die Arbeitsbelastung und 

Prioritätensetzung, als auch auf die Kostenentwicklung hatten: 

- Die Anzahl der eingegangenen Strafverfahren gegen Kinder und Jugendliche (nach 

Personen) nahm im Jahr 2022 gegenüber dem Vorjahr zu. 

- Ebenso nahm die Anzahl der beanzeigten Delikte im Jahr 2022 gegenüber dem Vorjahr 

leicht zu. Den grössten Anteil nahmen dabei die Delikte gegen das Strafgesetzbuch 

ein.  

- Im Mehrjahresvergleich war im 2022 gegenüber 2015 eine erhebliche Zunahme der 

beanzeigten Delikte zu verzeichnen. 

- Im Dezember 2022 musste zudem erstmalig eine vollendete Tötung, begangen durch 

einen Jugendlichen, ermittelt und untersucht werden, samt den damit 

zusammenhängenden neuen und ausserordentlichen Fragestellungen. 

- Die Anzahl der Persönlichkeitsabklärungen durch den Sozialbereich der 

Jugendanwaltschaft nahm im Geschäftsjahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr 2021 um 

markante 11,2 Prozent zu und erreichte somit – abgesehen vom Pandemie-

Ausnahmejahr 2020 – einen Höchststand. 

- Die digitale Komponente (nebst Cybercrime auch digitale Beweismittel, Auswertung 

von umfangreichem Bild- und Filmmaterial sowie von Chat-Programmen etc.) im 

ganzen Jugendstrafverfahren blieb auch im Jahr 2022 weiterhin eine grosse 

Herausforderung hinsichtlich Fachwissen und Ressourcen. 

- Bei Strafverfahren betreffend Betäubungsmitteldelikte waren weiterhin hochproble-

matische Formen des multiplen Substanzkonsums (Medikamentenmissbrauch, 

oftmals Mischkonsum mit verschiedenen Drogen, künstlich erzeugtem THC und 

anderen chemischen Substanzen) zu beobachten. 

- Zudem sah sich die Jugendanwaltschaft sowohl in den Untersuchungsverfahren als 

auch im Bereich der Persönlichkeitsabklärungen weiterhin mit äusserst komplexen 

Persönlichkeitsstrukturen und Mehrfachbelastungen der delinquierenden Kinder und 

Jugendlichen sowie ihrer Familiensysteme konfrontiert.  

- Im Straf- und Massnahmenvollzug hat sich der Mangel an geeigneten Angeboten und 

Einrichtungen für Jugendliche mit komplexen und insbesondere psychischen 

Problematiken weiter verschärft. 
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- Die Einhaltung des im Jugendstrafverfahren besonders wichtigen Beschleunigungs-

gebotes stellte in Anbetracht der Fallzunahme von 2022 und den weiteren genannten 

Faktoren eine zentrale Herausforderung dar. 

- Angesichts der bevorstehenden Revision des Straf- und Jugendstrafprozessrechts 

(StPO und JStPO) waren betreffend den ganzen internen Verfahrensablauf bereits im 

2022 Vorbereitungen und Anpassungen zu treffen.  

- Die Anzahl der Einvernahmen auf der Jugendanwaltschaft musste im Jahr 2022 

markant erhöht werden, um den bestehenden Herausforderungen der Fallzunahmen 

in heiklen Deliktsbereichen (z.B. betreffend Gewalt und Betäubungsmittel) effizienter 

bzw. nachhaltiger begegnen zu können und überdies die Anliegen von Untersuchung 

(Sachverhaltsklärung) und Bezugspersonensystem optimal kombinieren zu können. 

 
Lösungsstrategien  
 

- Die in den Vorjahren geschilderten Fallentwicklungen und Herausforderungen der 

letzten Jahre machten einen Ausbau der personellen Mittel im Untersuchungs- und 

Sozialbereich unumgänglich. Entsprechend konnten die Stellen rechtzeitig in den 

Aufgaben- und Finanzplan (AFP) aufgenommen und im Berichtsjahr 2022 mit 

Festanstellungen umgesetzt werden. 

- Die von der Taskforce Illegale Substanzen (TiS) konzipierten Präventions-Module 

«Informationsabende für Erziehungsberechtigte und Lehrpersonen» im Bereich 

Betäubungsmittel- und Medikamentenmissbrauchs konnten ab Herbst 2022 umgesetzt 

werden. 

- Im Präventionsbereich war es von entscheidender Bedeutung, dass das von der 

Stiftung Jugendsozialwerk Blaues Kreuz Baselland geführte Präventions- und 

Integrationsprogramm «Take off» – welches insbesondere eine Tagesstruktur umfasst 

– weiterhin im bisherigen Umfang angeboten wird. Dank dem niederschwelligen 

Angebot können in einem wichtigen Bereich kostspielige Heimplatzierungen 

vermieden werden.  

- Im Bereich vordeliktischer Gewaltprävention prüfte die Jugendanwaltschaft ein neues 

Angebot. Seit Sommer 2022 kann neu für Baselbieter Kinder und Jugendliche, die 

bereits auffällig, aber noch nicht straffällig geworden sind, der Zugang zu den 

Gewaltpräventionsprogrammen der Kantonspolizei Basel-Stadt angeboten werden. 
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Fachlicher Schwerpunkt: Präventionskampagne gegen Suchtmittel-
konsum unter Jugendlichen 
 
Die sich verschärfende Problematik im Zusammenhang mit Betäubungsmitteldelikten und 

Substanzkonsum sowie deren Folgeerscheinungen führten zu einem entsprechenden 

Schwerpunkt der Strafverfolgungsbehörden mit Umsetzung des Präventions-Moduls 

«Informationsabende für Erziehungsberechtigte und Lehrpersonen» im Jahr 2022.  

Ziel war es, den Schulleitungen der Sekundarstufe I ein informatives Angebot zum Thema 

illegale Substanzen zur Verfügung zu stellen, welches sie kostenlos anfordern können. Die 

Informationsabende werden durch Fachleute der Polizei, der Jugendanwaltschaft sowie der 

Suchtberatung durchgeführt. Seit September 2022 fanden 20 Informationsabende an 

verschiedenen Sekundarschulen und an einem Lehrerkonvent im Kanton Basel-Landschaft 

statt. Als konkrete Wirkung wird in erster Linie die Sensibilisierung der Eltern sowie des 

erweiterten Umfelds von Jugendlichen erwartet. Zudem kann davon ausgegangen werden, 

dass die an den Anlässen anwesenden Erziehungsberechtigten und Lehrpersonen als 

Multiplikatoren zum Thema wirken, indem sie die erhaltenen Informationen in Gesprächen zum 

Thema an andere Erziehungsberechtigte und Lehrpersonen weitergeben. Mit den 

Informationsveranstaltungen werden Erziehungsberechtigte aufgefordert hinzusehen und sich 

mit der Thematik auseinanderzusetzen.  

 

Sämtliche 17 Sekundarschulen nahmen das Angebot in Anspruch. An den Schulstandorten 

Liestal und Allschwil wurden je zwei Veranstaltungen durchgeführt und in Aesch fand ein 

separater Anlass für den Schulkonvent statt. Die Tatsache, dass sämtliche Schulstandorte 

Interesse an den Informationsanlässen zeigten, lässt erkennen, wie wichtig das Thema 

«Umgang mit illegalen Substanzen» auch aus Sicht der Schulleitungen ist. Die insgesamt 20 

Anlässe sind grossteils gut besucht worden. Im Durchschnitt nahmen 70 Personen an den 

Informationsanlässen teil. Insgesamt waren es knapp 1'400 Personen. Im Verhältnis zu den 

Schülerzahlen wären jedoch deutlich höhere Zahlen möglich und aus Sicht der Arbeitsgruppe 

auch wünschenswert gewesen. Die Rückmeldungen der an den Informationsanlässen 

teilnehmenden Personen waren praktisch durchwegs sehr positiv. Bezüglich weiterem 

Vorgehen wurde beschlossen, dass das Angebot für die Sekundarschulen bis auf weiteres auf 

Abruf verfügbar sein soll. Auf das Schuljahr 2024/25 werden die Sekundarschulleitungen 

erneut aktiv auf das Angebot aufmerksam gemacht werden. 

 

Parallel zu den Veranstaltungen wurden bei Anzeigen oder Bedarfsmeldungen spezial-

präventive Gespräche oder Abklärungen weitergeführt; diese werden auch künftig bestehen 

bleiben. 
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FALLZAHLEN 
 

Neue Falleingänge 
 
Im Jahr 2022 gingen bei der Jugendanwaltschaft 814 neue Strafverfahren gegen Kinder und 

Jugendliche (nach Personen) ein. Das entspricht im Vergleich zum Vorjahr einer leichten 

Zunahme. 

Im Mehrjahresvergleich nahmen die Falleingänge mit Schwankungen und einem Höchststand 

im Pandemiejahr 2020 kontinuierlich zu. 

 

Abb. 1 Diagramm Entwicklung Anzahl Eingang Fälle von 2015 - 2022 
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Entwicklung Eingang Delikte 2015 – 2022 
 

Ebenso nahm die Anzahl der beanzeigten Delikte im 2022 gegenüber dem Vorjahr leicht zu. 

Den grössten Anteil nahmen dabei die Delikte gegen das Strafgesetzbuch (StGB) ein.  

Im Mehrjahresvergleich war 2022 gegenüber 2015 eine erhebliche Zunahme der beanzeigten 

Delikte zu verzeichnen (2015: 1198, 2022:1760). Dazwischen waren drei zum Teil markante 

Peaks in den Jahren 2016 (1676), 2018 (2146, serienmässige Sprayereien) und 2020 (1845, 

Pandemie-Jahr) feststellbar. 

 

Abb. 2 Diagramm Entwicklung Anzahl Eingang Delikte 2015 - 2022 
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Entwicklung der Gewaltdelikte von 2015 – 2022 
 

Bezüglich Gewaltdelikte war im Geschäftsjahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr erneut ein 

leichter Rückgang bei den Falleingängen zu verzeichnen, wobei die Eingangszahlen im Jahr 

2022 (240) absolut immer noch mehr als doppelt so hoch wie im Jahr 2015 (112) waren. Ab 

dem Jahr 2022 wurden in der Gesamtzahl erstmals auch fünf Delikte von Gewalt und Drohung 

gegen Behörden und Beamte statistisch erfasst.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3 Diagramm Entwicklung der Gewaltdelikte gesamthaft 2015 – 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4 Diagramm Entwicklung der Gewaltdelikte nach Tatbeständen  
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FAZIT / AUSBLICK 
 

Fazit  
 
Die steigende Anzahl von Fällen führte zu einem erheblichen Mehraufwand im Untersuchungs- 

und Sozialbereich, mit einem Mehrbedarf/einer Zunahme an aufwendigen Einvernahmen 

sowie Milieu- und Persönlichkeitsabklärungen. 

Trotz den vorgängig geschilderten Fallentwicklungen und Herausforderungen ist es der 

Jugendanwaltschaft gelungen, den Leistungsauftrag einzuhalten. 

 

Ausblick 2023 
 
Die «Strategische Stossrichtung» der regierungsrätlichen Langfristplanung 2022-2031 lautet 

dahingehend, dass die Bekämpfung von Jugendgewalt und Jugendkriminalität weiterhin ge-

währleistet und mit vermehrter Prävention gedämpft werden soll.  

 

Weiterhin ein Schwerpunkt bleibt auch im Jahr 2023 die Bekämpfung des Betäubungsmittel- 

und Medikamentenmissbrauchs sowie die Prävention im vordeliktischen Gewaltbereich.  

 

Aufgrund des massiven Anstiegs der Anzeigen gegen unbegleitete minderjährige 

Asylsuchende (UMA), insbesondere Flüchtlinge aus Nordafrika im Jahre 2022 

(Vermögensdelikte mit Betäubungsmittel-Suchtproblematik) ist diesbezüglich eine neue 

Vorgehensweise/Handhabe bzw. Reaktionsweise gefragt. Bei vielen der Flüchtlinge ist nebst 

der Identität auch das Alter nicht gesichert, und bei manchen dürfte es sich in Wirklichkeit um 

junge Erwachsene handeln. Bis die ärztlichen Altersschätzungen vorliegen, bleibt die 

Jugendanwaltschaft aufgrund des vorläufigen Unterbringungsorts zuständig.  

 

Zusätzlich zum Tagesgeschäft fällt im Jahr 2023 die Organisation, Vorbereitung und 

erfolgreiche Durchführung der Jahres-Tagung der Schweizerischen Vereinigung für 

Jugendstrafrechtspflege (SVJ) vom 13. bis 15. September 2023 in Pratteln, mit rund 200 

Teilnehmenden aus der ganzen Schweiz an. 

 

Die Vorbereitung und Einführung der per 1. Januar 2024 zwingend umzusetzenden 

Teilrevision der Schweizerischen Strafprozessordnung (StPO) und Jugendstrafprozess-

ordnung (JStPO) sowie die Anpassungen beim Sanktionen-Vollzug für Übergangstäter stellt 

im kommenden Jahr in verschiedenen Bereichen einen Mehraufwand mit finanziellen und 

personellen Auswirkungen dar. 
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Schliesslich soll der Leistungsauftrag in allen Bereichen weiterhin eingehalten werden. Ein 

besonderes Augenmerk gilt der Einhaltung des im Jugendstrafverfahrens besonders wichtigen 

Beschleunigungsgebotes.  

 

Wir danken allen Mitarbeitenden der Jugendanwaltschaft für ihren unermüdlichen Einsatz und 

ihr Herzblut, mit welchen sie die täglichen Aufgaben und Herausforderungen in verlässlicher 

Teamarbeit ausübten. Ebenso sprechen wir unseren Partnern, mit welchen seit Jahren eine 

wertschätzende und verlässliche Zusammenarbeit besteht, unseren grossen Dank aus. 

 

Für die Jugendanwaltschaft Basel-Landschaft 

 

 

 

 

Corina Matzinger Rohrbach 

Leitende Jugendanwältin 

 

 

Liestal, 25. April 2023 

 


